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I. Hauptblatt.

Deutſches Reich.
Berlin, 1. Mai. (Hofnachrichten.) Seine Majeſtät der Kai-

ſer hörte heute vormittag auf Korfu die Vorträge der drei Ka-
binettschefs und des Geſandten von Treutler. Zur Mittags-
tafel waren geladen: die Königin der Hellenen, Graf Quadt, Ad-
miral Souchon u. a. Generaloberſt von Keſſel begeht heute ſein
50jähriges Militärdienſtjubiläum. Aus dieſem Anlaß wurde
vor der Tafel eine kurze Feier abgehalten, wobei der Kaiſer dem
Jubilar ſein Porträt in Hl überreichte und eine Kabinettsorder
verleſen ließ. Bei der Tafel konzertierte die Kapelle der „Ho-
henzollern“. Der Kaiſer hat Profeſſor Dörpfeld das Ritter-
kreuz des Königlichen Hausordens von Hohenzollern und dem
Profeſſor Caro den Roten Adlerorden 4. Klaſſe mit der Krone
verliehen. Der König der Hellenen verlieh dem Leibarzt Dr.
Niedner das Kommandeurkreuz des griechiſchen Erlöſerordens
mit dem Stern in Anerkennung ſeiner ärztlichen Tätigkeit für
die hieſige Bevölkerung.

Eine Neufaſſung der Grundſätze für die Gewährung
von Zuwendungen an Altpenſionäre und Althinterbliebene iſt
auf Beſchluß des Königlichen Staatsminiſteriums erfolgt. Die
neuen Vorſchriften beſagen in der Hauptſache, daß ein ausdrück-
licher Antrag nicht mehr erforderlich iſt, ſodann, daß künftig bei
Altpenſionären und Althinterbliebenen, wenn gewiſſe Voraus-
ſetzungen vorliegen, das Vorhandenſein des Bedürfniſſes für
eine Ausgleichszuwendung ohne weiteres angenommen wer-
den ſoll, und endlich, daß als Hinterbliebene in Zukunft auch die
in S 31 des Penſionsgeſetzes genannten Perſonen gelten ſollen.
Die Penſionszahlungsſtellen ſind angewieſen, künftig die Alt-
penſionäre und Althinterbliebenen bei Abhebung ihrer Verſor-
gungsgebührniſſe durch einen farbigen Druckzettel noch beſon-
ders auf die Jn anſpruchnahme der Fonds für die Ausgleichszu-
wendungen aufmerkſam zu machen. Die neuen Grundſätze ſind
im „Reichsanzeiger“ vom 1. dieſes Monats veröffentlicht.

Stendal, 2. Mai. Auf der Fahrt von Berlin nach Köln iſt
geſtern nachmittag in der Nähe von hier der Landtagsabgeord-
nete Decker (Ztr.) von einem Gehirnſchlage betroffen worden.
Ein telegraphiſch auf den Bahnhof gerufener Arzt konnte nur
den Tod des Abgeordneten feſtſtellen.

Köslin, 30. April. Der Geheime Oberregierungsrat und
vortragende Rat im Miniſterium des Jnnern, Freiherr von
Zedlitz und Neukirch, iſt zum Präſidenten der Königlichen Re-
gierung in Köslin ernannt worden.

Die Arbeitsloſenverſicherung in Bayern geſcheitert.
München, 30. April. Einer Anregung des Königs fol-

gend und früheren Beſchlüſſen beider Kammern entſprechend,
hatte die bayeriſche Regierung im Landtage eine Vorlage ein-
gebracht, den Gemeinden zur Einführung der Arbeitsloſenver-
ſicherung jährlich bis auf weiteres 75 000 M. zu geben. Dieſe
Vorlage hatte die Abgeordnetenkammer mit einer erheblichen
Mehrheit angenommen, wobei das Zentrum geteilt ſtimmte,
die Bauernbündler dagegen. Die Kammer der Reichsräte hat
nunmehr heute nach einer 51ſtündigen Sitzung die Vorlage
nach lebhafter Befürwortung durch den Miniſter des Jnnern
mit allen gegen 10 Stimmen abgelehnt.

Mexiko.
El Paſo, 1. Mai. General Carranza hat die Mobili-

ſierung von 12 000 Mann befohlen, die unter der Führung Vil-
las Tampico angreifen ſollen. General Villa ſetzt ſeine Offen-
ſive gegen die bei Altillo vereinigte Hauptmacht Huertas fort.
Es gilt als fraglich, ob Villa das von dem amerikaniſchen Admi-
ral Badger geäußerte und von dem Kommandanten der briti-
ſchen Schiffe, Cadock, unterſtützte Verlangen nach Neutraliſie-
rung des reichen Petroleumgebietes zwiſchen Tampico und Tu-
cam reſpektieren wird.
FNew-ork, 1. Mai. Die Vermittlung ſtößt auf Schwie-

rigkeiten, weil die amerikaniſche Regierung die Anerkennung
der Konſtitutionaliſten beabſichtigt. Die Kämpfe um Tampico
dauern an. Die Olfelder ſind gefährdet.
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Ein ſchönes Mädchen als Schießpreis. Die Schützengilde
von Utah in Nordamerika hatte vor einiger Zeit einen eigenar-
tigen Schießpreis für ihren Schützenkönig bei dem alljährlichen
Schützenfeſt. Miß Nelly Brown, eine begeiſterte Jägerin in den
Waldtriften Amerikas, hatte den Entſchluß gefaßt, nur einen
hervorragenden Schützen zum Gatten zu wählen. Da ſie mit
Glücksgütern reich geſegnet war, fiel ihr die Wahl nicht ſchwer.
Als moderne Penelope erklärte ſie, daß ſie demjenigen Schützen
Hand, Herz und Vermögen reichen wollte, der beim Schützenfeſt
ſich als Sieger erweiſen würde. Um ſicher zu ſein, daß ſie auch
einen tüchtigen Schützen zum Mann bekommen würde, ſtellte
ſich ſelbſt ſehr ſcharfe Bedingungen, denen ſich die Bewerber um
ihre Hand unterziehen mußten. Miß Brown war ganz Feuer
und Flamme für ihren Plan und wohnte ſelbſt dem Schützen-
feſt bei. Nur eine Bedingung hatte ſie für ſich geſtellt, daß ſie
unter den geſamten Schützen ſelbſt eine Wahl der in Betracht
kommenden Perſönlichkeiten treffen dürfe. Sie wählte 25 Schü-
tzen im Alter bis zu 35 Jahren aus. Nun ging der große Wett-
bewerb los. Es galt nicht nur, den Titel eines Schützenkönigs
zu erlangen, ſondern ſich ein ſchönes Mädchen heimzuführen, das
eine große Villa ihr eigen nennt. Das Heiratsſchießen dauerte
drei Tage. Am Abend des dritten Tages wurde das Ergebnis
der lauſchenden Menge, die aus der ganzen Gegend zu dieſem
ſenſationellen Ereignis zuſammengeſtrömt war, mitgeteilt. Der
Glückliche war ein junger Arzt von 28 Jahren, namens Schmitt,
ein Deutſcher, der noch nicht lange in Amerika war. Er war
nicht nur der beſte Schütze von den 25 Auserwählten, ſondern
überhaupt der beſte Schütze der ganzen Gilde, er führte alſo die
Braut mit vollem Recht heim, die ſehr ſtolz als neue Schützen-
königin an der Seite ihres Bräutigams dahinſchritt. Die „er-
ſchoſſene“ Braut erklärte dem Jnterviewer, daß ſie ſehr glück-
lich ſei und ihren Bräutigam ſchon darum allein lieben würde,
weil er ein ſo vorzüglicher Schütze iſt. Um ihr Glück aller Welt
zu verkünden, veranſtaltete ſie am nächſten Tage in ihrer Villa
ein Verlobungsfeſt, zu dem ſie alle Schützen einlud. Es war ein
wahrhaft fürſtlicher Königs- und Verlobungsſchmaus.

Zwei Freundinnen in den Schlachtenſee geſprungen. Ein
aufregender Vorfall trug ſich geſtern in früher Morgenſtunde
an dem Ufer des Schlachtenſees in der Nähe des Bahnhofes
bei Berlin zu. Zwei junge Mädchen aus Friedenau hatten ſich
in einem dortigen Frauenverein kennen gelernt und innige
Freundſchaft miteinander geſchloſſen. Das ältere, etwa 20jäh-
rige, das ſchwer leidend war, hatte mit der Zeit einen großen
Einfluß auf die um drei Jahre jüngere Freundin ausgeübt und
ſie ſchließlich überredet, gemeinſam aus dem Leben zu ſcheiden.
Beide begaben ſich nach Berlin. Nachdem ſie hier Abſchied ge-
feiert hatten, fuhren ſie mit dem letzten Zuge nach Schlachten-
ſee und ſtürzten ſich in den See. Dem älteren Mädchen muß
wohl, als die Fluten ſie umfingen, ihr Unrecht zum Bewußtſein
gekommen ſein. Sie erreichte das ſchützende Ufer wieder, ihre
Freundin aber ging unter. Jhre Leiche iſt noch nicht geborgen.

Grauſiger Selbſtmord eines jungen Mädchens. Auf ſchreck-
liche Weiſe hat ſich geſtern, Freitag, in Madrid ein junges Mäd-
chen aus Liebeskummer das Leben genommen. Es verſchaffte
ſich zu dieſem Zwecke eine Dynamitpatrone. Alsdann legte
es ſich auf die Erde, nahm die Patrone in den Mund und zün-
dete ſie mittels einer Zündſchnur an. Die Folgen der Exploſion
waren furchtbar. Das Mädchen wurde buchſtäblich in Stücke
geriſſen. Das Haus, in dem es die Tat ausführte, wurde ſchwer
beſchädigt.

Die Schweſter der Braut erſchoſſen. Der Schnellmaler
Jackolsky, der in Berlin aus Eiferſucht auf ſeine Braut, deren
Schweſter und einen Friſeurgehilfen mehrere Revolverſchüſſe
abfeuerte, durch die die Schweſter ſeiner Braut getötet wurde,
iſt vom Schwurgericht Berlin zu vier Jahren Gefängnis ver-
urteilt worden. Jackolsky hat ſich nach der Tat eine Kugel in
die Schläfe geſchoſſen und lag monatelang im Krankenhaus.
Die Mutter des erſchoſſenen Mädchens rief nach der Urteilsver-
kündigung wiederholt weinend aus: „Jſt das die Strafe für ei-
nen Mörder?!“

Was die Deuktſchen in Monke Carlo laſſen. Der Verwal-
tuüngsrat des Kaſinos von Monte Carlo trat vor kurzem zu-
ſammen, um die Bilanz für die abgelaufene Saiſon zur Kennt-
nis zu nehmen. Die Bruttoeinnahmen des Kaſinos ſollen im
verfloſſenen „Spieljahr“ die Höhe von 47 Millionen Franken
erreicht haben. Davon ſind, der „Berliner Morgenpoſt“ zu-
folge, nicht weniger als 35 Millionen deutſches Geld, das heißt
von Spielern aus Deutſchland verloren. Dieſe allerdings wohl

154. Jahrgang

nur ſehr beiläufige Berechnung iſt aus der Zahl der in den Ho-
tels an der Riviera abgeſtiegenen Deutſchen ſowie aus der Zahl
der Eintrittskarten für das Kaſino ermittelt worden.

RNeuſtadkt, 30. April. Heute iſt der ſchriftlich ausgefer-
tigte Beſcheid der Zivilkammer 1 des Landgerichts Mannheim
wegen Aufhebung der vorläufigen Vormundſchaft, die über
Fräulein Jlſe von Harder verhängt war, in Neuſtadt eingetrof-
fen. Darin iſt ausdrücklich feſtgelegt, daß vom Augenblick des
Urteilsſpruches, alſo vom 20. April, ab Profeſſor von Böhtlingk
ſeines Amtes als oVrmund enthoben war. Profeſſor von Böht-
lingk hatte bekanntlich noch am 23. April öffentlich behauptet, er
ſei noch 14 Tage lang Vormund.

Petersburg, 30. April. Ein Orkan, der in der letzten
Nacht wütete, hat mehrere hundert Barken und kleinere Schiffe
von den Ankern geriſſen, viele Barken wurden ans Ufer ge-
ſchleudert, gegen 200 Barken wurden ins Fahrwaſſer der Gro-
ßen Newa getrieben. Jn der Nähe des Sommergartens iſt ein
Kutter der Flußpolizei, an anderen Stellen noch etwa 30 Bar-
ken geſunken.

Ein Abendeſſen für 800 000 Kronen. Die „Voſſ. Ztg.“
ſchreibt: Der kürzlich verunglückte Wiener Sportsmann Theo-
dor Dreher war nicht nur ein leidenſchaftlicher Automobiliſt, ſon-
dern auch ein begeiſterter Verſchwender. Einer ſeiner intimen
Freunde erzählt hierüber die folgende charakteriſtiſche Geſchichte:
Vor zwei Jahren verbrachte Dreher den Winter in Brioni. Er
langweilte ſich dort nicht wenig, und da er unter allen Umſtän-
den Geſellſchaft haben wollte, lud er telegraphiſch zwölf ſeiner
beſten Freunde und zwölf Damen zum Souper ein. Die
Freunde weilten teils in Wien, teils in Ungarn oder an der
Riviera; von den Damen kamen acht aus Wien und vier aus Pa,
ris. Damit ſie aber die Reiſe nicht in überfüllten Eiſenbahn-
waggons zurücklegen mußten, wurde für jeden Gaſt ein Extra-
zug beſtellt. Um den Gäſten den Abend immer in der Erinne-
rung zu halten, erhielt jeder Herr ein goldenes Zigarrenetui und
jede Dame eine goldene Handtaſche, auf denen Jahr, Monat und
Tag des Feſtes in einer mit Brillanten eingeſetzten Schrift ſtan-
den. Selbſtverſtändlich hatte das Souper, das die nette Summe
von 800 000 Kronen koſtete, einen großartigen Erfolg. Der
Erfolg war ſogar ſo großartig, daß Theodor Dreher bald da-
rauf von ſeinem Herrn Vater unter Kuratel geſtellt wurde.

Wiedeherſtellung der Orgel Händels. Die berühmte Or-
gel, die Händel in der St. Lorenzkirche von Whitchurch Edgwar
benutzte, iſt jetzt vom drohenden Verfall gerettet und wiederher-
geſtellt worden. Die alten Taſten, auf denen Händel von 1718
bis 1721 ſpielte, wurden wieder eingeſetzt. Das Orgelgehäuſe
zeigt die ſchönen Schnitzereien von Grinling-Gibbons.

Lokales.
Merſeburg, 2. Mai.

Zuwachsſteuer. Offiziös wird geſchrieben: Für alle nach
dem Zuwachsſteuergeſetze vom 14. Februar 1911 in der Zeit
nach dem 30. Juni 1913 eintretenden Fälle der Steuerpflicht
fällt gemäß S 1 Abſatz 3 des Reichsgeſetzes über Anderungen im
Finanzweſen vom 3. Juli 1913 die Erhebung des Reichs an-
teils fort. Bei Anwendung dieſer Vorſchrift iſt dem Ver-
nehmen nach zweifelhaft geworden, was unter dem Eintritt der
Steuerpflicht nach dem Zuwachsſteuergeſetze zu verſtehen iſt.
Für den Regelfall iſt die Steuerpflicht an den übergang des
Eigentums geknüpft; ſie wird demnach begründet durch die
Eintragung der Rechtsänderung in das Grundbuch oder durch
den ſonſtigen Vorgang, der die Rechtsänderung bewirkt. Da-
mit zugleich „tritt“ die Steuerpflicht „ein“. Erfolgt der Eigen-
tumsübergang nicht binnen Jahresfriſt nach Abſchluß des Ver-
äußerungsgeſchäfts, ſo „tritt“ die Steuerpflicht nach S 5 Abſatz
2 Zuw.-St.-G. mit Ablauf dieſer Jahresfriſt „ein“. Dabei ſoll
für die Veranlagung der Zeitpunkt des Abſchluſſes des Veräuße-
rungsgeſchäfts maßgebend ſein. Es wird, ſoweit nicht die Vor-
ausſetzungen des S 1 Abſatz 4 Ziffer 1 des Geſetzes vom 3.
Juli 1913 vorliegen oder eine anderweitige Regelung in Ge-
mäßheit des S 1 Abſatz 5 daſelbſt getroffen iſt, der bislang auf
das Reich entfallene Anteil von 50 nicht zu erheben ſein, 1.
wenn im Falle der Steuerpflicht nach S 4 des Zuwachsſteuer-
geſetzes die Eintragung in das Grundbuch oder der ſonſtige die
Rechtsänderung bewirkende Vorgang nach dem 30. Juni 1913
erfolgt iſt, ohne daß die einjährige Friſt nach Abſchluß des Ver-
äußerungsgeſchäfts bei mehreren vorausgegangenen Rechtsge-
ſchäften nach Abſchluß des erſten Veräußerungsgeſchäfts vor
dem 1. Juli 1913 abgelaufen war; 2. wenn im Falle der Steu-
erpflicht nach S 5 des Zuwachsſteuergeſetzes die zu 1. erwähnte
Jahresfriſt nach dem 30. Juni 1913 früheſtens am 1. Juli 1913
ihr Ende erreicht hat.
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Jnnere Koloniſakion in der Provinz Sachſen. Das im

Bezirk Magdeburg gelegene Rittergut Möſer iſt, wie die „Mag-
deburger Zeitung“ hört, geſtern zum Zwecke der Aufteilung in
kleinbäuerlichen Grundbeſitz von der Landeserwerbogeſellſchaft
in Berlin, einer der Generalkommiſſion naheſtehenden Siede-
lungsgeſellſchaft, käuflich erworben worden. Das Gut, deſſen
bisheriger Eigentümer Rittergutsbeſitzer Schultz war, umfaßt
1800 Morgen und koſtet dem Vernehmen nach 614 000 M. Die
Aufteilung ſoll unverzüglich in Angriff genommen werden.

Diebſtahl. Einem hieſigen Kaufmann wurden geſtern wäh-
rend ſeiner Abweſenheit 60--70 M. aus der Ladenkaſſe ge-
ſtohlen. Der Täter iſt unbekannt.

Auszug aus dem Führer durch die Wohlfahrksausſtellung.
Säuglingsſchutz. 1. Die Bevölkerungsbewegung im
Deutſchen Reich von 1841--1910: 2 Millionen Geburten,
1100 000 Sterbefälle, 800——-900 000 Geburtenüberſchuß. 2. Jn
welchem Grad und Tempo hat die Volkszahl Deutſchlands die
von Frankreich überflügelt? Deutſchland 1840 32 Millionen,
1910 64.6 Millionen, Frankreich 1840 33.4 Millionen,
1910 39.3 Millionen. 3. Der Geburtenrückgang in Deutſch-
land: Deutſchland 184150 36. 196, Frankreich 182130

3196, Deutſchland 1911 28.7756, Frankreich 1911
18.926. 4. Sterblichkeit der ehelichen und unehelichen Säug-
linge 1903-—-07: Die Sterblichkeit der unehelichen Säuglinge iſt
oft doppelt ſo hoch als die der ehelichen, z. B. Weſtpreußen 2095
eheliche Säuglinge 389 uneheliche. 5. Wie groß iſt die Ernte
des Todes in den verſchiedenen Altersklaſſen 1906--10: Von
1000 ſtarben im 1. Lebensjahr 129, vom 10.--14. Lebens-
jahr 2, dann aufſteigend mit zunehmendem Alter. 6. Wie groß
iſt der jährliche Gewinn an Menſchenleben? Jm Großherzog-
tum Heſſen ſtarben vor 40 Jahren 7511 Säuglinge, jetzt 4702,

welchem Alter ſtarben die meiſten Säuglinge? Jm 1. Viertel-
jahr 459, im letzten 139. 8. Erfolg lokaler Säuglingsfür-
ſorge in Aichach 1900——11: 1905 ſtillten 355* Mütter, Säug-
lingsſterblichkeit 3096, 1911 ſtillten 6056 Mütter, Säuglings-
ſterblichkeit 2626. 9. Lebendgeburten, Geſamtſterblichkeit und
Säuglingsſterblichkeit: Die Lebendgeburten ſanken von 1877 von
409 auf 2896. Die Säuglinggsſterblichkeit ſank in dieſer Zeit
von 269 auf 162. Die Geſamtſterblichkeit ſank von 286 bis
167. 10. Modelle (Pappſcheiben): a. in der Altersgliederung
der lebenden Bevölkerung haben die Säuglinge einen Anteil
von 2.89, b. in der Altersgliederung der Geſtorbenen aber
34 11. Der ſtarke Unterſchied zwiſchen Kuh- und Frauen-
milch: Kuhmilch hat mehr Eiweiß und Salze. Muttermilch
mehr Zucker und Fett. 12. Der Sommergipfel der Säuglings-
ſterblichkeit (Dresden 1899——1903): Flaſchenkinder haben immer
im heißen Auguſt die höchſte Sterblichkeit. 13. Landkarte von
Europa (Säuglingsſterblichkeit): Jn Rußland ſtirbt jeder 4., in
Deutſchland jeder 5., in Norwegen und Schweden jeder 10.
Säugling. 14. Landkarte von Deutſchland (Säuglinggsſterblich-
keit)y: Jn Bayern, Sachſen und Schleſien ſtirbt jeder 4. Säug-
ling, in Heſſen-Naſſau nur jeder 10. 15. Landkarte von Euro-
pa (Geſamtſterblichkeit): Jn Rußland iſt die höchſte Geſamtſterb-
lichkeit, in Norwegen und Schweden die niedrigſte. 16. Land-
karte von Deutſchland (Geſamtſterblichkeit): Auch hier haben
Bayern und Schleſien die höchſten Ziffern, nämlich 222576.

Fopperei. Aus Zöſchen, 29. April, berichtet die „S.
Z.“: Von einem fatalen Mißgeſchick wurde der Geſangverein
„Concordia“ hier betroffen, der ein Vergnügen abhalten wollte.
Die Vorbereitungen waren nach fleißigem üben beendet. Der
Saal füllte ſich nach und nach und die Feſtteilnehmer harrten er-

gen. Doch wehe, es war immer noch keine Muſik erſchienen
die Konzertſtücke bieten und ſpäter zum Tanz aufſpielen ſollte
Boten wurden ausgeſandt, die Muſiker heranzuholen, aber lei-
der vergebens. Keiner dieſer ſehnſuchtsvoll erwarteten „ſchwar-
zen Geſellen“ ließ ſich blicken. Radfahrer ſauſten ſchließlich
nach Merſeburg, die Muſiker an ihr Verſprechen zu erinnerg
doch ohne Erfolg. Nach mehrſtündigem Warten wurden dann
einige alte Dorfmuſiker aufgeſucht und gewonnen, die zum Tan
aufſpielten und man hatte noch die Genugtuung, daß ſich alle
Teilnehmer trefflich amüſierten. Waren auch die Weiſen alt
es ging ſehr gut und erſt in den Morgenſtunden endete das Ver.
gnügen. Andern Tages ſtellte ſich heraus, daß ein bisher Unbe-
kannter in Merſeburg die Muſik abbeſtellt hatte. Ein Feind des
Vereins hat ſich dieſen böſen Schabernack geleiſtet.

Eine Fälſchung zugunſten der „Berliner“
Wie die „Neißer Zeitung“ mitteilte, iſt zahlreichen ober-

ſchleſiſchen Arbeitervereinspräſides (Sitz Berlin) folgendes
Schreiben zugegangen: „Jm Namen und Auftrag des hochwür-
digen Herrn Kapitularvikars von Breslau teile ich Ew. Hoch-
würden mit, daß er mit aller Entſchiedenheit verlangt, daß die
katholiſchen Arbeitervereine der Diözeſe Breslau genau nach den
Intentionen und den ausdrücklichen Weiſungen des verewigten
Kardinals Kopp nach wie vor in Vereinigung mit dem Ber-
liner Verbande geleitet werden müſſen.“

Dieſes Schreiben iſt unterzeichnet vom Bezirkspräſes Pfar-
rer Reif in Königshütte. Die „Neißer Zeitung“ hat darauf vom
Kapitularvikar der Diözeſe Breslau folgende Richtigſtellung er-
halten: „Zu der Mitteilung der „Neißer Zeitung“ Dienstag, 28.
April 1914, Seite 2, bemerke ich, daß ich nie eine ſolche Verfü-
gung erlaſſen habe. Breslau, 28. April. Kloſe, Kapitular-
vikar.“

mee

an

auch das Greiſenalter hat jetzt niedrigere Sterbeziffern. 7. Jn wartungsvoll der in Ausſicht geſtellten muſikaliſchen Darbietun-
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Fervorragende ne See Goeeeeeeeeeeeebote in Konfektfon,

Weisse Waschblusen
reich garniert, in leichten duftigen

Stotffen

k. 7.00 3.50 1.9) 0.45
bis zu den elegantesten

Mk.

farbige Musselin-blusen
in Wolle und Baumwolle,

hochmoderne Ausmusterung

6.75

bis zu den elegantesten.

gute Stoffe

3.50 2.25 MK. 16.00 1250 5.905.00

Kostümröcke
in marine, engl. Genre

beste Verarbeitung

bis zur vornehmsten Ausfübrung.
DD

Welsse fertige Waschkleider

gutsitzende aparte Formen,
haltbare gute Qualitäten

5.50Mk. 15.00 13.50 11.00
e

bis zu den, besten Ausführungen
95 Pfg.

Infolge vorgerückter Saison vedeutend herabgeseitzt.

brasse Posten JYamen- und Zaekfisch-Kostüme
Jacken und Blusenformen, meist aut Seide, im Preise ermässigt.

Grasse Pasten 9amen- und Zackfisch- Paletots
chike aparte Formen, moderne PFarben, besondlers billig.

K. 120.00 bis 50. 0 32.00 25.00 13.00 12.50 6.75 M. 40.00 bis 32.00 26.00 21.00 17.50 11.00 6.75

Staubmäntel Kinderkleidehben Russeukittel Kindermäntelchen
reiche schöne Auswahl in Batist, Musselin, Voile etc. weiss elfenb. und moderne Varben aparte Schnitte in prima Stoffen

Mk. 15.50 13.00 16.50 6.75 Mk. 22.00--11.00 7.50 3.50 1.75 95 Pf. 1.25 1.60 200 etc. 22.00 18.75 14.00 9.50 6.25 4.50
bis zu den elegantesten in allen Grössen und Preislagen. in allen gängigen Grössen. in allen Grössen.

Kussergewöhnliche villige Kngebote in meiner Putzabteilung
Damen- und Kiünderhüte, Südwester etc.

h

n
W

h

S

r

Mersehurg
Entenplans.

x

4 r h

h 7 g 2 3g9200ä hD 4252 z 2Die am Harge meiner lieben S c9 e8 Frau erfolgte Verlobung meiner M ht 1 nten S8 einzigen Tochter Selma mit dem 4 IC Ja e S a e
c J L8 Lehrer Herrn Hermann Warneth, 573 Sohuh allein, neip, an allen Schuhben sollten Sie Continental Gummi- Absützo

hier eige ich hiermit an 8 tragen. Dauerhafter als Leder. Keine Erschütterungen des Körpers. An-
zeig 4 genehmer, elastisoher Gang. Fordern Sie stets von Ihrem Schuhmacher S

c e5 cc Kriegsdorf, d. 1. Mai 1914. c C 1 C AbContinental Gummi -Absätze
52 7 b WKarl Werner à
c e fy eSelma Wern er s Auch erhältliod in den Schwelmer ers an W S8 8 Leder handlungen und h über e 4Sohuhgeschäften. m. b. H., Sch welm i. 133 t8 Hermann Warnecke e 650 dMnlionenBosen. erreicht.Verlobte 8 Lore e 2 ngeLandwirtsſöhne a th n8 ßriegsdarf- d Rat lot4 h Landw. Lehranſtolt u. verrwoiteret, Lrauw2 ſchweig, durch zeitgem. Ausbild. qute Exiſtenz Abt. 4

00900

800090 als Verwalter, Rechnungef. u. Sekretär,t Abt. B
als Molkereibeamte. Aust Proſp. I Du.Krameaso. In u Beſuch it. v.

h e e e
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Donnerstag, den 7. d. Mts
von nachm. 4 Uhr an,

ſollen ca. 4 Morg. Wieſe, dem Fräulein
Pauline Bloßfeld gehörig, und zwar
I Morg. in Löſſener und I Morg.z Collenbeyer Flur belegenen, auf

3 Jahre öffentlich meiſtbietend ver-
pachtet werden.
Sammelplatz: Gaſthaus zu Löſſen.

Merſeburg, den 1. Mai

X Cent ger nis
Damen-Kontektion:

Kostüme in englischen Stoffen, Kammgarn, Cotelé, Gabardine,

in einfacher bis hochelegantester Art.

Kostüme in Eolienne, Moiré, Seide in einfacher bis hochele-

gantester Ausführung.

W 2s hkostüme in PFrotté, Rips, Leinen etc., entzückende

Neuheiten

Sport- und Staub- Paletots
in neuesten Farben und Macharten.

Schwarze Paletots in Tuch, Kammgarn, Seide, Spitze,
auch für stärkste Damen passend am Lager.

Mäntel aus Mohair, Eolienne, Moiré, Taffet, Spitze usw., in

hocheleganter Ausführung.

Fischus und Spitzenkragen
in allen Preislagen.

Garnierte Kleider in Voile, Orépe, Batist usw aparte
Macharten.

J t 3Garnierte Kleider in Voile. Seide, Orèpe, Moiré, Eolienne.

Blusen
a

Waschstoffen, Seide,
in allen modernen Arten.

Wollmwousseline, Wolle, Orepe,
Täll,Baumwolle,

Kostümröcke wen Waschstoffen und Seide.

Unterröcke
Schürzen
Damenwäsche
Trikotagen
Korsetts
Handschuhe
Strümpfe
Damentaschen

Gürtel, Pompadours
Schleier, Schals,

Halsketten u. Anhänger
Ansteckblumen
Haarschmuck

LKonfektionierte

Weiss Waren:
Glasbatistkragen

Mull-, Rips- und Spitzenkragen
für Jacken und Blusen

Chiné- und Schottenbänder
für Gürtel und Schärpen

Tüll- und Spitzen-Untertaillen
Passen und Westen

Jabots und Schottenkragen.

SämtlicheSchneiderei- Irtäkel

Spitzen, Besatzknöpfe

Ierren Wäsche

Kleiderstofte:
Dichte und durchsichtige Gewebe

in allen modernen Bindungen und Farben.

Marquisette, Voile-Orepeline, Crépon, Bauwrinde,
Orépe für Kleider und Blusen.

Cotele, Gabardine, Pfirsichhaut, Gänsehaut,
130 cm breit, für Kostüme und Kleiderröcke.

Schottische u. schwarz-weiss Karierte Stoffe
von der Mode besonders bevorzugt für Kostüäme,
und Röcke.

Kleider

Covertcoat, Popeline, Panama
auch imprägniert, für Staub-

Blusenstoffe Popeline, Crèpe, Crépeline, Crépon, Tricoté,
Flanell, in modernen hellen und dunklen Dessins.

und Regenmäntel.

Batist,

Voile, Voile-raye,
Voile quadrille, Crepon, Voile mille fleurs

für leichte Sommerkleider und -Blusen.

Voile-neige,

Schweizer Stickereistoffe
Volants, Kinder-Volants, Plains in Voile und Batist.

Seidenstoffe
Von der Mode bevorzugte, W ichfliesse nde Gewe be wie

Charmeuse, Crépe de chine, Duchesse,
Prinzess-Orépe, Satin-Messaline

in entzückenden Farbensortimenten, ca. 100/115 cm breit.

Bast-Seiden und China-Shantungs
für Kleider, Kostüme und Blusen, 50 bis 130 cm breit.

Für Blusen und morno Garnierungen
lebhafte Schotten.

Waschhkleiderstoffe
entzückende Römerstreifen, Chines u.

Mousseline,

Morgenröcke, Matinées, Oberhemden, SSrviteurs, Eragck, i e r d e e u
V 4 T n 54 um wolle-Wrepe, rotté, leiderleinen, ips, Foulard-Backfisch- und Mädchen-kleidung. Mavschetten, Krav atton. Hosen b Satins. Zeyhirs r

a träger. Socken, Westengürtel t
in Reinleinen. Halbleinen, Linon. BatistJ M e ea e o v o. c e ih e r m h e m Madeira- und stick

weiss und buntfarbig
erei- Taschentücher

2

n Sun

Anerkannt grösste Auswahl zu denkbar billigsten Preisen.

53

4 tn 24 000.
auf Ackerhypothe k äusgzukeihen.

Off. unt. A. 55. a. d. Exp.

e
Grosse Ulrichstrasse 22-23.

4

Loden Pelerinen
empfiehlt

wchnee Nacht.
Halle z. S.. Gr. Steinstr. 83.in Löſſen.

ſtatt.

1914.

Am
3 Uhr, findet im „Neuen Schützenhauſe“ die von
den hieſigen Militärvereinen veranſtaltete

50 jährige Gedenkfeier des Feldzuges

Die Kameraden werden um recht zahlreiches
Erſcheinen erſucht.

Sonntag, den 3. Mai d. Js., nachm.

gegen Dänemark 1861

Das Direktorium.
Karl Thiele.

Dr. med. Rutz,Spezialarzt für Magen- und

Leipzig, Grimmaiſche Str. 25, II, Tel.
16480 (Eingang Ritterſtr. 1——-3) hält
Sprechſtunden vom 1. Mai 1. Sept.
wo entags: 8-—12, 3--5, Sonntags
8 12.
DEF Montag u. Donnerstag Nach
mittag keine Sprechſtunde r

Darmkrankheiten bewährten Syſtems, nach den

fur Wäsche ung
HHauspufz

unentbehrlich

Blitzableiteranlagen

Vorſchriften der
Prüfen alter Leitungen führt ſachgemäß und billigſt aus

R. Hetzſcholdt,
Merſeburg, L

Fenerſozietäten, ſowie

Dachdeckermeiſter,

Lindenſtraße 1.
Anſ Wig koſtenlos.

992999999r B. T

Kopfschuppen

und in Raar
diese unliebsamen Erscheinungen
bekämpft man an besten durch
regelmäbige, wöchentlich 1--2-

ge Waschungen der Haare
und des Haarbodens mittels

Teer-Shampoon
mit demschwarzen Kopf

J r anf rirg eer Kopf wird schuppenfrei,
r 11 un p mans Haar voll und gläuzend,

ehe

en

es Haar erhält volles
5 Aussehen.4 u De Erfols den unser „l-
t eſt anntes und beliebtes8 Jeer-Shamen wwit gen

schrrarzen Kopf tagtäglich5 erzielt, zeigt sich an besten
5 darin, dab eine Unzahl Nach-
S ahmungen von recht zweitel-hafter Natur in Verkehr ge- 8a bracht werden,weshalb man beim Einkauf beson iers auf die neben-ſtehende Schutzmarke achten n Tee

Shampoon mit dem schwarze a e c
mildes, durchaus einwandfreies Präparat, 8wie die Untersuchungen T reben
ahmungen oft ätzende Stoffe er s 2g einer rationellen flaarpflege den a z
ist in Original- Paketen à 25 Pf. (7 Pakete MK.allen Apotheken, Drog erien und Parfümerien er

Schutzmark ltlich.Kirreum Alleinig Fabrik. Hans Schwarzkopt, G. m. b. H., Berlin N. z7. ää

Teer-Shampoon mit dem schu araer: Kopf 3
42 d

flienkel C2 Düsseldorf.

Sei 38 Jahren
r Gebrauchrandbestbewshbrt!
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reis Wer
Damen-Konfektion.

Popeline-Mänte! 99“ 22 13“ 10

in modernen Stoffen

Wasch-blusen 4 7 95 fraue
t pt.weiss und farbig aparte

Matelots so 4* 2 75
Moiré- und n 50 50 50 9 50 echt und imitiert

Seiden-Jacken 29 18 t g k&neue vornehme Fassons v v 0 erne apen

mit flotter Blumengarnitur

le 4früh -Kostüme 19 33 22“ barküsch-ie 9 9“ 6*
6

Garnierte

Damen-Hüte.
l Musseline

grosse Ausmusterung

wo Grepons
in vielen Farben

6e Brèpeline

6

reizende Muster

Woll-Musselineen od. Kirschengarn.

fFrotté-Stoffe
weiss und farbig

n-hüte ſ 00 12 50
Garnituren

990900 hg2 9200 909099Konfektionierte Weiss waren

Tr 55 10Blusen-Ki agenn aus Batist, Rips und Spachtel 1 1

in 8 *)00 45Kinder a nituren Kragen mit Manschetten 2 1
Plissees aus Tüäll, Spitze und Batist Meter 90 65

ühjahrs-Moden
Waschstoffe

Meter

Meter 88 75 65 55

95 75 68
Meter Pf.

hell-, dunkel- u. mittelgrundig Meter P.

mee

67 43 33 25

u 2 l 95 5.
2220 92999Kinder-Mützen

85 55 30 r Matrosen-Mützen für Knaben und Mädchen

o 95 50 Batist-Häubechen jeauen garniert
48 35 23 Wasch-Südwester für Knaben und, Mädchen

990 9950 99090 h 29 99

ist erschienen und wird gratis
versandt.

er neue reichillustrierte K- r

Halle a.

Neue Vingünge m

Kleiderstoffen. Seldenstoffen,

Wollmussslinen, Waschstaffen

Kostümen, Kostümröcken, Blusen,

Paletots, Jachketts, Staubpaletots,

fertigen Kleidern.

Enorme Auswahl. Billigst gestellte Preise.
Anerkannt tadellose Massanferti-ung.

Iheodor Rühlemann,
WHalle a. S. Leipziger Str. 97.

Wichtig für Herrschaften!

Perser-Teppiche?!!

Gegründet 1859. Versand- und Geschäftshaus

in verschiedenen Längen

00 50 75 mit englischer GarniturAlpaka- Mäntel 127 9 ein schwarz und marine e Panamas u 9 r

250 19 1 90 551
200 o a 40
o u 85 60 356

Ca. 300 Angestellte.

Verlangen Sie portofreie Zu-
sendung der überaus ans

Stotffmuster- Kollektion

Marktplatz 2u. 3.

übernimmt den Alleinvertrieb eines hoch-
lohnenden geſetzlich geſchützten

rtikelsfür die Landwirhſchaft.
Der Artikel wird bereits zu tauſenden
hergeſtellt und verkauft. Er rnſtltchen Re-

flektanten wird Gelegenheit geboten ſich
ſelbſt vorher auf Wunſch bei eigenen

Vertrauens u. Fachlenten von der
Güte und Reellität zu überzeugen. Ge-

ringes Anlagekapital je nach Größe des
Bezirks iſt erforderlich. Offerten er-ine P. Hanſen, in Ehlershauſen, Poſt

J Obe in h
L wen Eltern Gnhmn ſo diſah- e

Eine Collektion ausgesuchter Pracht-Exemplare., in allen Grössen,
um bares Geld zu erhbalten, für jed. mögl. Preis sofort zu verkaufen.
Ernsto Reflektanten, die mehrere Stücke suchen, wollen Otfferte einreichen
unt. G. 11354 bei Haasenstein Vogler, A.-6., Leipzig.

c e ortc Nur auf ein w Osram“ mwub auf

welcher Luſt hat Bäcker zu werden,
ſucht bei guter Behandlung nnd An Verſicherungen

leitung vermittelt unter günſtigen Bedin-J. Schube, Feinbäckerei, gungen Paul Thiele,
Leipzig Kolonadenſtr. 6. Große Ritterſtraße Nr. 27.

J

Bekannkmachung.
Jnfolge der eingetretenen Lohn-

erhöhung, ferner durch erhöhte Bei-
träge zur Krankenkaſſe u. Jnvaliden-
verſicherung, ſowie durch die An-
geſtelltenverſicherung haben die unter-
zeichneten Verbände beſchloſſen, die
Tagelohnſätze f. Maurer-, Zimmerer-
und Bauarbeiten bis auf weiteres
feſtzulegen, wie folgt:
Für eine Maurerſtunde 0,65 M.

Zimmererſtunde 0,65
Arbeiterſtunde 0,55

Wir bitten höfl. hiervon Kenntnis
zu nehmen.

Jnnuug der Bangewerke
des Kreiſes Merſeburg.
Günther, Obermeiſter.

Arbeiter-Verband für Merſeburg
und Umgegend.

G. Graul jun., Vorſitzender.

u. Balkonmöhel,
verzinkte Drahtgeflechte,

empfiehlt in nur bester Ware,
besonders billig

die Eisenwarenhandlung

J

c c

auf gehten: Jan je zie echt
beim Eingen Sie a et, Berlin o. 17Hann nuretehe Auergeselischat.

e

reder LaV per e7 7 r r
7 22222
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